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Als Katrin Bechtluft bei Mercedes
Benz in Wörth anfing, wusste sie,
was sie wollte: Geld verdienen für
ihr Lehramtsstudium. Die IG Me-
tall kannte sie aus den Nachrich-
ten. Dass es für sie selbst von Vor-
teil sein könnte, sich der IG Metall
anzuschließen, wusste sie jedoch
nicht. Schließlich wollte sie ja nur
über den Sommer ein bisschen ar-
beiten und was sie dabei verdien-
te, schien festgelegt zu sein.

Damals wusste sie nicht,
dass für Mitglieder der IG Metall
andere Regeln gelten, wenn sie
als Ferienbeschäftigte in Betrie-
ben der Metall- und Elektroin-
dustrie arbeiten. Das änderte
sich, als sie von der Jugend- und
Auszubildendenvertretung
(JAV) in Wörth angesprochen
wurde. Diese informierten sie
über ihre Rechte und die An-
sprüche, die sie nach Tarifvertrag
als IG Metall-Mitglied hat.

Besser mit IG Metall. Von der
JAV erfuhr Katrin, dass Schüle-
rinnen, Schüler und Studierende,
die Mitglied der IG Metall sind,
nicht mit Billiglöhnen abgespeist
werden dürfen. Wie Festangestell-
te haben sie Anspruch auf Tarif-
entgelt. Die Metalltarife gelten et-
wa in Metallbetrieben, wie
Autowerken, in Stahlwerken oder
Textil- und Bekleidungsfirmen.
Wenn der Ferienjob mindestens
einen (Kalender-) Monat dauert,
stehen den Gewerkschaftsmitglie-
dern drei Urlaubstage zu. Das ist
ein Tag mehr, als gesetzlich vorge-
schrieben. Wer zwei Monate
jobbt, hat fünf Urlaubstage, statt
der gesetzlichen drei.

Für all das und viele weitere
Vorteile beträgt der Gewerk-
schaftsbeitrag ein Prozent des
Bruttoverdienstes. Wer danach in
der IG Metall bleibt, zahlt als Stu-
dierende nur 2,05 Euro im Monat.

Das hat Katrin überzeugt, sie trat
noch am gleichen Tag in die IG
Metall ein.

Studierendenprojekt. Wie in
Wörth informieren Betriebsräte,
JAVen und Vertrauensleute der IG
Metall im gesamten Bezirk Mitte
Ferienbeschäftigte über ihre
Ansprüche. Zum Teil in Einzelge-
sprächen, zum Teil mit Informati-
onsveranstaltungen und Informa-
tionstagen.

Mit dabei ist seit diesem Jahr
auch Constanze Krätsch vom Stu-
dierendenprojekt der IG Metall.
Seit Juni unterstützt sie die Studie-
rendenarbeit der IG Metall im Be-
zirk mit Angeboten zu Beruf und
Studium, für dual Studierende, für
Werkstudierende und Ferienbe-
schäftigte. Rund 2500 Studierende
im Bezirk Mitte haben sich bereits
der IGMetall angeschlossen–Ten-
denz steigend.

Ferienjobber in der IG Metall
BESSER MIT
TARIFVERTRAG

Tausende Schülerinnen, Schüler und Studierende arbeiten in den Sommerferien als Ferienjobber. Ihr Motiv:
Geld verdienen und betriebliche Erfahrungen sammeln. Im Bezirk Mitte werden Ferienbeschäftigte systema-
tisch angesprochen und über ihre tarifvertraglichen Ansprüche informiert. Denn auch für sie gilt: Wer
Mitglied der IG Metall ist, wird besser bezahlt, bekommt zusätzlichen Urlaub und vieles mehr.

Fo
to

:
cm

fo
to

w
o
rk

s-
Fo

to
li
a

Constanze

Krätsch verstärkt

seit Juni 2014 das

Team der Bezirks-

leitung Mitte. Sie

ist die Ansprechpartnerin für

Studierende. Ihre Aufgabe ist die

Entwicklung von Unterstützungs-

angeboten für dual Studierende,

Werkstudierende und Ferien-

beschäftigte rund um das Thema

Beruf und Studium.

Informationen zu Seminar-

angeboten, Exkursionen und

anderen wichtigen Themen

erhalten Studierende per

Newsletter oder über die

Hompage des Hochschul-

informationsbüros. Kontakt:

Constanze.Kraetsch@igmetall.de
hochschulinformations
buero.de/mitte
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STUDIERENDEN-
ARBEIT
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SCHWERBEHINDERTEN-
VERTRETUNG

Im Oktober und November 2014 finden die Wahlen der betrieblichen Schwerbehinderten-
vertretungen (SBV) statt. Gewählt wird in Betrieben ab fünf Beschäftigten mit einem Grad der
Behinderung von mindestens 50 Prozent. Wir haben mit Jörg Conrad vom Siemens
Generatorenwerk in Erfurt über seine Erfahrungen als Schwerbehindertenvertreter gesprochen.

Gefährdete schützen, Betroffene unterstützen

Wen vertrittst Du als Schwerbe-

hindertenvertreter?

Jörg Conrad: Von rund 650 Be-
schäftigten sind bei uns im Werk
37 schwerbehindert oder einer
Schwerbehinderung gleichge-
stellt. Einzelne Kollegen und Kol-
leginnen haben die Einschrän-
kungen von Geburt an, die
meisten auf Grund beruflicher
Belastung oder auf Grund von
Unfällen und Erkrankungen.

Welche besonderen Probleme

und Interessen haben die von

Dir Vertretenen?

Conrad: Oft geht es darum, den Ar-
beitsplatz an die speziellen Be-
dürfnisse anzupassen. In härteren
Fällen, zum Beispiel wenn ein
Kollege aus der Produktion einen
schweren Bandscheibenvorfall
hat, kann es auch darum gehen ei-
nen neuen Arbeitsplatz im Betrieb
zu finden. Das ist nicht einfach.

Wie könnt Ihr die Betroffenen

unterstützen?

Conrad: Indem wir über Ansprü-
che und Möglichkeiten informie-
ren und den Betroffenen im Be-
triebsrat und gegenüber dem
Arbeitgeber eine Stimme geben.
Außerdem geht es darum,
Schwerbehinderungen zu verhin-
dern, bevor sie entstehen. In den
meisten Fällen ist fehlender oder
schlechter Gesundheitsschutz die
Ursache. Ich versuche deshalb,
durch Vorschläge zur ergonomi-
schen Arbeitsplatzgestaltung und
über das betriebliche Eingliede-
rungsmanagement, auf den Ar-
beitgeber einzuwirken.

Wie wichtig ist eine gute Zu-

sammenarbeit mit Betriebsrat

und IG Metall?

Conrad: Sehr wichtig! Ohne sie
würde die SBV-Arbeit nicht funk-
tionieren. Anders als der Betriebs-

rat hat die SBV ja keine Mitbe-
stimmungsrechte. Da ich oft kom-
plizierte Fälle zu lösen habe, bin
ich aber auch auf externe Unter-
stützung angewiesen, und die be-
komme ich von der IG Metall.
Zum Beispiel im Schwerbehinder-
ten-Arbeitskreis der Verwaltungs-
stelle und des Bezirks Mitte.

Du bist seit acht Jahren Schwer-

behindertenvertreter und kan-

didierst für weitere vier Jahre.

Was hat sich in dieser Zeit getan

und was müsste sich in Zukunft

noch tun?

Conrad: Das Bewusstsein einiger
Führungskräfte hat sich verän-
dert. Die fangen an zu realisieren,
dass es auch sie treffen kann. Ge-
holfen hat auch die Integrations-
vereinbarung, die seit 2009 im Sie-
mens-Konzern gilt. Damit ist es
leichter, zu Vorgesetzten zu gehen

Viele Neue im Betrieb stellen
sich die Frage, warum es wichtig
ist, sich an der Wahl zur Jugend-
und Auszubildendenvertretung
(JAV) zu beteiligen. Gute Grün-
de ließen sich viele aufzählen,
doch was eine funktionierende
JAV wirklich bringt, zeigt am be-
sten ein Beispiel aus der Praxis.
Etwa das der JAV von Winkler +
Dünnebier in Neuwied. Mehr als
300 Beschäftigte arbeiten in dem
Metallbetrieb, 34 davon sind
Auszubildende. Als die JAV vor
mehr als einem halben Jahr bei
einer Versammlung die Auszu-
bildenden fragte, wo der Schuh

drückt, stieß sie auf das
Thema Lehr- und
Lernmittel. Angesto-
ßen durch die IG Me-
tall Jugend-Kampagne
»Revolution Bildung«,
kam die Frage auf, warum die
Auszubildenden ihre Schulbü-
cher eigentlich selbst zahlen
müssen. Die JAV erkundigte sich
bei der IG Metall Neuwied und
erfuhr, dass es Betriebe gibt, die
Büchergeld zahlen und dass sich
dies über eine Betriebsvereinba-
rung regeln lässt. Gemeinsam
mit dem Betriebsrat trugen sie
das Anliegen beim Arbeitgeber

vor. Mit Erfolg. Die Geschäfts-
führung sagte zu, dass neue Aus-
zubildende im ersten und im
zweiten Jahr jeweils bis zu 100
Euro/netto Büchergeld erhalten.
»Das ist ein guter Erfolg«, sagt
Jugendvertreter Arthur Gerter.
»Es lohnt sich, sich zu engagie-
ren und einzumischen, deshalb
trete ich auch wieder bei der
JAV-Wahl an.«

Bezirk Mitte
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Besser mit JAV
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und Maßnahmen einzufordern.
Was wir brauchen, ist ein Umden-
ken beim Gesundheitsschutz –
hier stehen wir noch ganz am An-
fang. Das Hauptproblem ist der
enorme Effizienz- und Produkti-
vitätsdruck.
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Koblenz

VORGESTELLT

Alexander
Hasselbächer
... ist Gewerkschafts-
sekretär in Koblenz.
Der gelernte Zerspa-
nungsmechaniker
war sowohl in der Ju-

gendvertretung als auch im
Betriebsrat seiner früheren
Firma aktiv. Nach dem Stu-
dium an der Akademie der
Arbeit hat Alexander bei
uns vor drei Jahren Fuß ge-
fasst und verstärkt seitdem
unser Team.

Seine Aufgaben reichen
von der Betreuung unserer
Betriebe bis hin zur Rechts-
beratung im Arbeits- und
Sozialrecht. Außerdem ist er
unser Ansprechpartner für
Auszubildende und junge
Arbeitnehmer. Die Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tungen der Betriebe und der
Ortsjugendausschuss wer-
den ebenso von ihm betreut.

Viele junge Leute beginnen im
August und September ihre Aus-
bildung in den hiesigenBetrieben.
Natürlich begrüßen wir Euch alle
recht herzlich in unserer Mitte!
Viel Neues gibt es zu erleben und
zu lernen.

Wir sind da. Aber keine Sorge:
Die Betriebsräte, Jugend- und
Auszubildendenvertreter und die
IG Metall Koblenz sind für Euch
da und helfen Euch beim Einstieg
in die Arbeits- und Ausbildungs-
welt. Übrigens: Die nächsten Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-

terwahlen sind im Oktober und
November. EuerAnsprechpartner
für die Jugendvertretung sowie die
betriebliche Hilfestellung, zum
Beispiel bei der Vorbereitung und

Durchführung von Azubi-Begrü-
ßungsrunden, ist unser Kollege
Alexander Hasselbächer. E-Mail:
Alexander.Hasselbaecher@
igmetall.de n

Ein herzliches Willkommen!
DIE NEUEN
KOMMEN!

Das Jahr bringt neue Auszubildende in die Betriebe.
Die IG Metall Koblenz unterstützt sie bei ihrem Start.

Armin Schild bei BOMAG

Beim Besuch des Bezirksleiters
Armin Schild in Boppard-Buch-
holz waren sich alle einig, dass
für den Erhalt und die Schaffung
von guten Industriearbeitsplätzen
notwendigeRahmenbedingungen
wie eine unterstützende Wirt-
schaftspolitik und eine gute Infra-
struktur vorhanden sein müssen.
Aufgrund des bisherigen und des
zukünftigen Investitionsvolumens
geht BOMAG in unserer Region
mit gutem Beispiel voran. n

UNSER TAG IN KÖLN!
IG Metall Jugendaktionstag mit Konzert in der Lanxess-Arena

Am27. September ist der bundes-
weite Jugendaktionstag der IG
Metall in Köln. Lautstark wollen
wir in der Kölner Innenstadt für
eine bessere Bildung demonstrie-
ren.

Anschließend steigt die Ab-
schlussparty mit Marteria, Bosse

und Irie Révoltés in der Kölner
Lanxess-Arena. Die An- und Ab-
reise erfolgt mit einem Bus ab Ko-
blenz. Die Busfahrt und die Ein-
trittskarte für die Abschlussparty
sind für Euch kostenlos.

Die Anmeldung erfolgt über
unsere Verwaltungsstelle. Aller-
dings sind die Plätze begrenzt,
meldet Euch also schnell unter
Telefon: 0261 91 5170. n

Die Jugend der IG Metall Koblenz in Aktion.
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IG Metall ROADSHOW vor Ort
Schängelmarkt: Drei Tage am Löhrrondell in Koblenz

Vom 19. – 21. September macht
die Roadshow wieder Halt in Ko-
blenz. Diesmal auf dem Schängel-

TERMINE

Ortsjugendausschuss
n 8. September, 17 Uhr
Im IG Metall Büro.
Delegiertenversammlung
n 10. September, 17 Uhr
Mit Armin Schild.
Funktionärstreffen
n 13. September, 9.30 Uhr
Jugendwerbemonat.
Ortsjugendausschuss
n 22. September, 17 Uhr
Im IG Metall Büro.
Ortsvorstandssitzung
n 23. September, 8.30 Uhr
Im IG Metall Büro.

markt. Ihr findet uns direkt am
Löhrrondell. Wir freuen uns auf
euren Besuch! n



30 | metallzeitung 9 | 2014

Betzdorf

TERMINE

n 2. September
Schulung Wahlvorstände
JAV, ganztägig
n 5. September
Betriebsräte-Empfang,
14 Uhr, Stadthalle Betzdorf
n 6. September
Azubi Fete, 18 Uhr,
Bowlingcenter Kirchen
n 12. September
13.30 Uhr, Delegierten-
versammlung, Stadthalle
Betzdorf
n 12. September
16 Uhr,
Funktionärskonferenz,
Stadthalle Betzdorf
n 16. September
Roadshow Betzdorfer
Wochenmarkt, 8 bis 12 Uhr
n 20. September
Freundschaftsfest,
Stadthalle Betzdorf
mit RESPEKT-Aktion

Im Rahmen einer Funktionärs-
konferenz kann die IG Metall
Betzdorf am Freitag, den 12. Sept.
2014 um 16 Uhr in der Stadthalle
in Betzdorf die Ministerpräsiden-
tin des Landes Rheinland Pfalz
Malu Dreyer sowie den Bezirkslei-
ter der IG Metall Bezirk Mitte Ar-
min Schild begrüßen. Malu Drey-
er wird unter dem Thema: »Die
wirtschaftliche Stellung des Land-
kreises Altenkirchen und des
nördlichen Westerwaldes aus
Sicht der Landesregierung« zu
den Kolleginnen und Kollegen
sprechen. Im Anschluss referiert
Armin Schild zu der Thematik:

»Gute Arbeit 2020 – Netzwerk Zu-
kunft«.Nach beidenReferaten be-
steht dieMöglichkeit zurAusspra-
che und zur Diskussion. Für die
IG Metall Betzdorf ist es ein

Wechsel in der Verwaltungsstelle
Diana Trulsson, Jugendsekretärin verlässt die IG Metall Betzdorf.

Die bisherige politische
JugendsekretärinDiana
Trulsson verlässt die
Verwaltungsstelle auf
eigenen Wunsch und
wird ab September für
die IG Metall Bremen
tätig sein.

Neben der Jugend-
arbeit hat Diana Trulsson viele
Betriebe betreut und neue Betrie-

be erschlossen. Auch
die Rechtsberatung
wurde durch sie zu ei-
nem Markenzeichen
der Verwaltungsstelle.
Wir danken Diana
Trulsson für ihr Enga-
gement und ihren Ein-
satz und wünschen ihr

für ihre neue Aufgabe in Bremen
alle Gute. n

Funktionärskonferenz
12. SEPTEMBER
2014

Malu Dreyer, Ministerpräsidentin des Landes Rheinland Pfalz
und Armin Schild, Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Mitte zu
Gast bei der IG Metall Betzdorf.

Neu im Team
Nicole Platzdasch verstärkt das Team der IG Metall

Ab 1. September 2014 wird die Kollegin
Nicole Platzdasch das Team der IG Metall
Betzdorf verstärken und sich insbesondere
der Jugendarbeit widmen.Der bevorstehende
Jugendaktionstag am 27. September 2014 in
Köln sowie die Betreuung der neuen Auszu-
bildendenunddie abOktober 2014 anstehen-
den JAV-Wahlen werden Schwerpunkt ihrer
Arbeit sein. Wir wünschen Nicole einen gu-
ten Start und gutes Gelingen in ihrem neuen
Aufgabenfeld. n

Uwe Wallbrecher kandidiert als Bevollmächtigter
Einstimmiges Votum des Ortsvorstandes der IG Metall

Mit einem
einstimmigen
Votumhat der
Ortsvorstand
der IG Metall
Betzdorf be-
schlossen, den
seit Juni 2014
kommissa-
risch einge-

setztenKollegenUweWallbrecher
für die Wahl des Ersten Bevoll-
mächtigten und Kassierers in der
Delegiertenversammlung am 12.
September 2014 vorzuschlagen.
»Mit Uwe Wallbrecher haben wir
einen erfahrenen und engagierten
Gewerkschafter, von dem wir
überzeugt sind, dass er die erfolg-
reiche Arbeit von Claif Schminke

fortführenwird«, soBrunoKöhler
Zweiter Bevollmächtigter der IG
Metall Betzdorf. Viele Betriebsbe-
suche hatUweWallbrecher seit Ju-
ni absolviert, Gespräche mit Poli-
tik undWirtschaft geführt. Neben
den inhaltlichen Aufgaben habe
ihn die Art und Weise motiviert,
wie er in der Region aufgenom-
men worden sei. nUwe Wallbrecher

Armin Schild
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außergewöhnliches Ereignis, die
Ministerpräsidentin sowie den
Bezirksleiter der IGMetall gleich-
zeitig als Gäste begrüßen zu kön-
nen. n

Malu Dreyer
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Darmstadt – Mainz-Worms

Jugend jetzt für IG Metall gewinnen!
JAV IM GESPRÄCH Daniel Bremm ( Jugendsekretär) im Gespräch mit Daniel Braun (links im Bild), Vorsitzender

der Jugend- und Auszubildendenvertretung ( JAV) bei Opel in Rüsselsheim

Hallo Daniel, weißt Du noch wie

Du Dich in den ersten Wochen

Deiner Ausbildung gefühlt hast?

Daniel Braun: Daran kann ich mich
noch ziemlich gut erinnern. Na-
türlich waren die ersten Fragen,

wie man mit den Kollegen aus der
Ausbildungsgruppe und mit den
Ausbildern zurechtkommt. Am
Anfang sammelt man praktisch
stündlich so viele neue Eindrücke
und kann sich in so einem großen
Betrieb wie Opel noch nicht so gut
orientieren. Aber das ging sehr
schnell vorbei und man fühlt sich
mit den anderen Azubis wie in ei-
ner großen Familie.
WiehastDudie IGMetall kennen-

gelernt und warum bist Du Mit-

glied geworden?

Daniel: Kurz nach dem Beginn der
Ausbildung hat die Jugend- und
Auszubildendenvertretung eine
Begrüßungsrunde mit meiner
Ausbildungsgruppe organisiert.
Dort haben sich die JAVis vorge-
stellt und uns ihre Aufgaben er-
klärt. Natürlich wurde in diesem
Rahmen auch über die Arbeit der
IG Metall im Betrieb berichtet, z.
B. wie Tarifverträge entstehen und
was das für unsere Ausbildungs-
vergütung und unseren Urlaub
bedeutet. Da wollte ich unbedingt
mitmachen und auch die Mög-
lichkeiten nutzen über die IG Me-
tall Bildungsurlaub zu machen.
Warum ist es als Auszubildender

wichtig, in der IGMetall zu sein?

Daniel: Viele Situationen im Be-
trieb haben immer wieder gezeigt,
dass wir nur gemeinsam und soli-
darisch unsere Ziele im Betrieb er-
reichen können. Ein Auszubilden-
der oder dual Studierender alleine

kann seine Forderungen und
Wünsche gegenüber dem Unter-
nehmen nicht durchsetzen. Zu-
sammen können wir aber laut und
stark auftreten und Druck aufbau-
en. Als IG Metall können wir uns
zusammen für höhere Ausbil-
dungsvergütungen und die Über-
nahme einsetzen, also für unsere
eigenen Perspektiven und Zu-
kunftschancen im Betrieb.
Was hat Dich veranlasst, aktiv in

der IGMetall mitzuarbeiten?

Daniel: Nach meinem Gewerk-
schaftsbeitritt bin ich zunächst
IG Metall-Vertrauensmann in
meiner Ausbildungsgruppe ge-
worden. Danach war für mich
klar, dass ich auch als Jugendver-
treter kandidieren wollte. Aber
auch schon als Azubi fand ich die
Tarifrunden immer sehr beein-
druckend, in denen wir gerade als
Jugend tolle Aktionen auf die
Beine gestellt haben, um zum
Beispiel die unbefristete Über-
nahme durchzusetzen. Das hat
mich motiviert, mich dort selbst
mit einzubringen
Was machst Du als JAVi im Be-

trieb?

Daniel: Ich bin als JAVi ein Interes-
senvertreter der Auszubildenden
gegenüber den Ausbildern und
der Ausbildungsleitung und küm-
mere mich um alle Fragen und
Probleme, die im Alltag eines Aus-
zubildenden so auftreten, wie bei
Fragen zu den Ausbildungsinhal-

ten oder auch disziplinarischen
Maßnahmen durch Vorgesetzte.
Wir als JAVis passen auf, dass die
Qualität der Ausbildung stimmt
und dass alle gesetzlichen und ta-
rifvertraglichen Regelungen in
der Ausbildung auch eingehalten
werden. Der größte Erfolg als Ju-
gendvertreter war eindeutig der
Abschluss unserer Betriebsverein-
barung zur unbefristeten Über-
nahme für alle Auszubildenden.
Dafür haben wir mehr als andert-
halb Jahre gekämpft.
Du bist aktiv im Ortsjugendaus-

schuss (OJA). Was macht Ihr im

OJA?

Daniel: Im OJA der IG Metall tref-
fen sich engagierte Auszubildende
und JAVis aus den Betrieben der
Region und tauschen sich über die
Situation in den Betrieben aus. Es
ist immer wieder spannend zu se-
hen, wie die Ausbildung in ande-
ren Betrieben abläuft und den
Blick über den eigenen Tellerrand
zu werfen. Außerdem planen wir
regelmäßig gemeinsame öffent-
lichkeitswirksame Aktionen und
Bildungsveranstaltungen. n
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FOTOWETTBEWERB

Die Verwaltungsstellen ge-
stalten Ihre Innenräume
neu. Dazu wollen wir Fotos
unserer Mitglieder ausstel-
len. Wir suchen deshalb Fo-
tos aus Euren tariflichen
oder betrieblichen Aktionen
in der letzten Zeit. Aus den
Einsendungen werden die
zehn besten Fotos vom Orts-
vorstand ausgesucht und
sollen ausgestellt werden.
Die drei erstplatzierten Fo-
tos werden mit Gutscheinen
im Wert von 50/30/20 Euro
gewürdigt. Einsendeschluss
ist der 15. Februar 2015, da-
mit auch von der kommen-
den Tarifrunde noch Fotos
eingereicht werden können.
Jedes Mitglied kann sich un-
ter Angabe von Namen und
Betrieb beteiligen.Wir freu-
en uns auf Eure Einsendun-
gen per Mail oder Post.

Revolution
Bildung
rockt die
Republik.

Zehntausende werden erwartet,
um unter dem Motto »Bildung.
Macht. Zukunft« laut und stark für
bessereBildung zudemonstrieren.
Im Zentrum des Aktionstages

steht die Forderung nach mehr
Zeit und mehr Geld für Weiterbil-
dung. Die Bands Irie Révoltés und
Bosse und der Rapper Marteria
sowie eine Nachwuchsband wer-
den beim Abschlusskonzert auf-
treten.

Tickets für den Aktionstag
gibt’s für zehn Euro in den Verwal-

tungsstellen. Das Ticket beinhaltet
die Busfahrt nach Köln, ein Akti-
onstags-Shirt und die Teilnahme
am Abschlusskonzert.

Weitere Infos zum Ablauf
und den Busabfahrtszeiten gibt’s
bei Jugendsekretär Daniel
Bremm:
Daniel.Bremm@igmetall.de.

Jugendaktionstag am 27. September in Köln
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Tausende jungeMetallerinnen undMetaller setzen
ein lautes und starkes Zeichen für eine gute und
gerechte Bildung.Mit einemgemeinsamenDemo-
zug geht es durch dieKölner Innenstadt in die Lan-

xess-Arena. Dort wird zum Abschluss des Tages gemeinsam gefeiert. Das Motto »Bildung.Macht.Zukunft.«
steht für die Forderung nach einer guten und gerechten Bildung für alle. Weitere Infos und Karten gibt es in
den Verwaltungsstellen.

TERMINE

n 9. September
Kooperationsveranstaltung
»Arbeit4.0«
mit Minister Alexander
Schweitzer in Wörth
n 10. September
Wahlvorstandsschulung
JAVWahlen
n 16. September
Bildungsarbeit in der Region:
Gespräch Irene Schulz,
IG Metall Vorstand, mit
Koop-Referenten und OV-
Mitgliedern
n 19. September
Jubilarehrung Neustadt
n 24. September
Kooperationsdelegiertenver-
sammlung
mit Irene Schulz, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied
der IG Metall
17 Uhr in Maikammer
n 27. September
Jugendaktionstag Revolution
Bildung in Köln (s. u.)
n 28. September
Das Fest »Neustadt gegen
Fremdenhass«mit der
IG Metall und der Initiative
»Respekt – kein Platz für
Rassismus«

Wir wünschen allen neue Auszu-
bildenden und dual Studierenden
einen erfolgreichen Start in den
neuen Lebensabschnitt.

Für die aufkommenden Fra-
gen zurAusbildung,Arbeitsbedin-
gungen, Urlaub und Übernahme
stellt die IG Metall in den Begrü-
ßungsmappen bereits wertvolle
Informationen zurVerfügung.Ge-
meinsammit JAV und Betriebsrat
werden in den Betrieben Begrü-
ßungsrunden organisiert, in de-
nen den neuen Azubis und dual
Studierenden aufgezeigtwird,wel-

che tariflichen Erfolge, wie bei-
spielsweise 30 Urlaubstage, die IG
Metall auch für sie erringenkonnte.

Es ist wichtig, unsere neuen
Kolleginnen und Kollegen gleich
zu Beginn von einemBeitritt in die
IG Metall zu begeistern, damit
auch sie künftig ihre Arbeits- und
Lebensbedingungen mit der IG
Metall gestalten können.

JAVenundBetriebsrätewenden
sich bitte an die jeweiligen Verwal-
tungsstelleunderhaltendannUnter-
stützung bei der Begrüßung der
neuen Kolleginnen und Kollegen. n

Herzlich willkommen, neue Azubis!
DIE IG METALL VERWALTUNGSSTELLEN DER PFALZ
BEGRÜßEN DIE NEUEN AUSZUBILDENDEN
UND DUAL STUDIERENDEN IN DEN BETRIEBEN

Revolution Bildung
27. September: Jugendaktionstag in Köln

Im Herbst, im Oktober und No-
vember, stehen die JAV-Wahlen
an, zu denen natürlich auch die
neuen Auszubildenden und dual
Studierenden kandidieren kön-
nen, sofern sie das 25. Lebensjahr
zumWahltermin noch nicht voll-
endet haben.

Zur Vorbereitung bietet die IG
Metall Kooperation Pfalz interes-
sierten erstmaligen Kandidaten
zur JAV ein Vorbereitungssemi-
nar vom 12. bis 14. September in
Limburgerhof an. Anmeldungen
bitte an die jeweils zuständigeVer-
waltungsstelle. n

Pfalz

ZUR GLEICHEN ZEIT
Wahlen der
Schwerbehinder-
tenvertretungen
Die IG Metall Verwaltungs-
stellen unterstützen auch bei
den regelmäßigen SBV-
Wahlen vom 1. Oktober bist
30. November.
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Frankfurt

Tausende junge Kolleginnen und
Kollegen werden an diesem Tag
für eine bessere Bildung demons-
trieren. Dabei geht es nicht nur
um tarifpolitische Forderungen
wie einen individuellen, tarifli-
chen Anspruch auf Zeit für Bil-
dung, sondern auch um gesell-
schaftspolitische Forderungenwie
die Verbesserung des Berufsbil-
dungsgesetzes oder elternunab-

hängige Studienunterstützung.
Doch in Köln wird die Jugend
nicht nur fordern, sondern auch
feiern. Irie Révoltés, Bosse und
Materia sorgen für einen würdi-
genAbschluss desAktionstages in
der Lanxess-Arena.

Alle jugendlichen und jung
gebliebenenMitglieder sind herz-
lich eingeladen. Die IG Metall
Frankfurt wird für den 27. Sep-

tember einen Bus zur Verfügung
stellen, um die gemeinsame An-
reise zu ermöglichen. Weitere In-
formationen sowie Tickets (10
Euro Selbstbeteiligung) für den
Aktionstag gibt es direkt bei uns,
also -

Auf nach Köln!

Auf nach Köln!
27. SEPTEMBER
JUGENDAKTIONSTAG

Unter dem Motto »Bildung. Macht. Zukunft.« findet
am 27. September der bundesweite Aktionstag der
IG Metall-Jugend in Köln statt.

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 16. September, 14.30 Uhr
Diskussion zum Thema
»TTip Freihandelsabkom-
men« zwischen Europa und
den USA
Referentin Janine Wissler,
MdL
IG Metall Vorstand,
main_forum K 2.1,
60329 Frankfurt.

n 1. September, 18 Uhr
DGB Diskussionsveranstal-
tung zum Antikriegstag
»Dem Krieg keine Chance
geben«,
Gewerkschaftshaus
Frankfurt am Main,
Wilhelm-Leuschner-Str. 69-77
60329 Frankfurt.

Spitz, pass auf!
IG Metall-Mitglieder bei AVO Carbon sorgten für korrekte Leistungszulage.

AVOCarbon hat Geld gespart auf
Kosten der Beschäftigten. Viele
hatten jahrelang eine zu niedrige,
manche überhaupt keine Leis-
tungszulage erhalten. Der Be-
triebsrat sowie etliche in der IG
Metall organisierte Kolleginnen
undKollegen sorgten nun für kor-
rekte Auszahlungen.

Der Betriebsrat hatte die ta-
rifvertragswidrige Zulagenzah-
lung entdeckt. Der ERA-Tarifver-
trag schreibt vor, dass die Höhe

der persönlichen Leistungszulage
mindestens zehn Prozent zu be-
tragen hat, wenn der Arbeitgeber
keine methodische, individuelle
Leistungsbeurteilung vornimmt.
Eine solche Beurteilung hat es in
demKalbacher Betrieb aber schon
seit Jahren nicht mehr gegeben.

Auf einer Betriebsversamm-
lung im Juni sorgte der Betriebsrat
mit Unterstützung der IG Metall
für Wirbel. Er informierte die be-
troffenen Kolleginnen und Kolle-

gen über ihre tariflichen Ansprü-
che und darüber, wie man diese
geltend machen kann.

»Unser Betrieb ist gut organi-
siert«, sagt der Betriebsratsvorsit-
zende Recep Akbas. »Der Arbeit-
geber musste also damit rechnen,
dass viele IG-Metall-Mitglieder
eine Geltendmachung einrei-
chen.« Angesichts dessen beeilte
sich der Arbeitgeber, die Leis-
tungszulagen für einige Monate
rückwirkend zu korrigieren. n

Tobias.Wunsch@igmetall.de

Das Wahljahr 2014 geht weiter
Wahlen zur Jugend- und Auszubildendenvertretung

Vom1.Oktober bis 30. November
2014 finden wieder in allen Be-
trieben mit in der Regel mindes-
tens fünf Auszubildenden die
Wahlen zur Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung - kurz JAV -
statt. Dazu hat der Betriebsrat den
Wahlvorstand inklusive desWahl-
vorstandsvorsitzenden rechtzeitig
zu bestellen.

Zur ordnungsgemäßen
Durchführung derWahl bietet die

IG Metall am 9. und am 16. Sep-
tember zwei Wahlvorstandsschu-
lungen im DGB-Haus in Frank-
furt an. Der Wahlvorstand legt
dann die Größe der JAV fest und
hat dabei einen Ermessensspiel-
raum bei der Frage, wie viele Azu-
bis in der Regel beschäftigt sind.

Im Gegensatz zur Betriebs-
ratswahl können auch die Azubis,
die ihre Ausbildung gerade erst
beginnen, an der Wahl teilneh-

men. Sie können sich sogar als
Kandidat zur Wahl stellen.

Ansprechpartner in allen Fra-
gen zur JAV-Wahl ist Tobias
Wunsch. n

Weitere Informationen und
Anmeldung zu den Tages-
schulungen gibt es im Internet:

biwe-ffm.de
Ô Info@biwe-ffm.de
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Mittelhessen

TERMINE

VK-Sommerfest
Auch dieses Jahr findet un-
ser VK-Sommerfest statt.
Termin: 5. September
Uhrzeit: ab 16.00 Uhr
Ort: IG Metall Büro in Gie-
ßen, Cranachstr. 2
Anmeldungen bitte bei
Kollegin Regina Meißner,
Tel. 0641 93217-17 oder per
Fax 0641 93217-50

Delegierten-
Versammlung
Termin: 25. September
Uhrzeit: 17 Uhr
Ort: BGH Kleinlinden

Seniorenveranstaltung
zum Thema »Erbrecht«
Termin: 16. September
Uhrzeit: 14 Uhr
Ort: BGH Kleinlinden

HALLO NEUE
AUSZUBILDENDE!

Die IG Metall Mittelhessen
begrüßt alle neuen Auszu-
bildenden recht herzlich zu
ihrem Start ins Berufsleben.
Wir wünschen allen Berufs-
startern eine gute Ausbil-
dung und viel Erfolg. Solltet
Ihr Fragen zu Eurer Ausbil-
dung, Übernahme oder zu
anderen Themen haben,
dann meldet Euch bei Eurer
Jugend- und Auszubilden-
denvertretung, Betriebsrat
oder der IG Metall Mittel-
hessen. Wir helfen Euch
gerne weiter.

Auf zum Jugendaktionstag!
FÜR BESSERE BILDUNG
UND WEITERQUALIFIZIERUNG

Die IG Metall veranstaltet am 27. September ihren
nächsten großen Jugendaktionstag in Köln.

Wir wollen dort die Revolution
Bildung fortführen und für besse-
re Bildung auf die Straße gehen.
Wie beim letzten Jugendaktions-
tag 2011 in Köln werden wir mit
einem großen Demo-Zug und ei-
ner großen Kundgebung auf unse-
re Forderungen aufmerksam ma-

chen. Anschließend geht’s in die
Lanxess-Arena zum Abschluss-
konzert mit Marteria, Bosse, Irie
Révoltés und einer Überra-
schungsband.

Zur Anmeldung, bitte direkt
bei Tobias Götz (Tobias.Goetz
@igmetall.de oder 0160 5330366)

melden. Die Fahrt zum Jugendak-
tionstag kostet inklusive Lunchpa-
ket, T-Shirt und Konzert zehn
Euro.

Nähere Infos zu Zeiten und
Abfahrtsorten kommen noch.
Wer da nicht mitfährt, ist selber
schuld! n
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IN KÜRZE

Ausbildungszahlen in
Mittelhessen sinken
Ist der Fachkräftemangel
übertrieben? Diese Frage
könnte man sich stellen,
wenn man sich die Ausbil-
dungszahlen für das Jahr
2014 anschaut. Es liegen
zwar noch nicht alle Rück-
meldungen aus den Be-
trieben vor, aber es ist ab-
zusehen, dass die Anzahl
der Auszubildenden im
Vergleich zum letzten Jahr
deutlich sinken wird. Ge-
rade im Hinblick auf das
Klagen der Unternehmen
nach Fachkräften oder im
Hinblick auf den demo-
graphischen Wandel, eine
überraschende Entwick-
lung. Wir werden in der
nächsten Ausgabe aus-
führlicher darüber berich-
ten.

JAV-Wahlen 2014
Deine Stimme im Betrieb!

Zum August oder zum September
2014 wird ins nächste Ausbil-
dungsjahr gewechselt. Entspre-
chend werden auch die Mitglieds-
beiträge angepasst.

Wir wünschen allen Auszu-
bildenden viel Erfolg in ihrem
weiteren Ausbildungsjahr!

Auch die Renten haben sich er-
höht. Sie sind zum 1. Juli in den al-
ten Bundesländern um 1,67 Pro-
zent gestiegen. Deshalb nehmen
wir zum 1. Juli 2014 bei den Rent-
nerinnen und Rentnern der IG
Metall Mittelhessen eine Anpas-
sung der Beiträge vor. n

Dieses Jahr finden im Oktober
und November wieder die JAV-
Wahlen statt. Alle Arbeitnehmer
unter 18 und alle Auszubildenden
unter 25 Jahren sind aufgerufen,
eine Jugend- und Auszubilden-
denvertretung zu wählen. Lasst
Euch zur Wahl aufstellen und geht
wählen! Denn eine JAV erfüllt

wichtige Aufgaben im Betrieb! Sie
kümmert sich um alle Belange, die
Auszubildende und junge Arbeit-
nehmer angehen, wie etwa die
Ausbildungsqualität, Übernahme
nach der Ausbildung oder hilft bei
allen weiteren Fragen und Proble-
men. n

Beitragsanpassungen
Wechsel des Ausbildungsjahres und Rentenerhöhung
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Herborn

TERMINE

Veranstaltung zum
Antikriegstag

1. September, 16 Uhr,
IG Metall-Verwaltungsstelle
Herborn

»Hütter Treff«
2. September, 19 Uhr,

Gaststätte »Zur Linde« in
Wallau

Ortsjugendausschuss
3. September, 16 Uhr,

IG Metall-Verwaltungsstelle
Herborn

Vertrauensleuteausschuss
11. September, 16.30 Uhr,

IG Metall-Verwaltungsstelle
Herborn

Ortsfrauenausschuss
23. September, 17 Uhr,

IG Metall-Verwaltungsstelle
Herborn

Jugendaktionstag
27. September in Köln

NEU BEI UNS

Unsere neue Kollegin
Bärbel Mayer unterstützt
uns seit 1. Juni als Verwal-
tungsangestellte.

Herzlich Willkommen!
GEMEINSAM ZUKUNFT
GESTALTEN

200 Schulabgänger beginnen in
unserem Bereich eine Ausbildung.

Um zehn Prozent ist die Zahl der
Ausbildungsplätze im vergange-
nen Jahr gesunken. In diesem Jahr
um weitere 3 Prozent. In unserem
Bereich stellen 29 Betriebe insge-
samt 200 Auszubildende ein und
geben 20 jungen Menschen die
Möglichkeit, ein duales Studium
bei Ihnen zu absolvieren. Sie sor-
gen damit für ihren zukünftigen
Fachkräftebedarf vor.

Wir gratulieren und begrü-
ßen die neuen Auszubildenden
und die Studierenden ganz herz-
lich in ihrem neuen Lebensab-
schnitt! Mit jeder Menge Regeln,
Pflichten und neuen Eindrücken
werden vor allem die neuen Aus-

zubildenden überhäuft: Deshalb
sind Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen, Betriebsräte
und IG Metall-Vertrauensleute
gefordert, mit Rat und Tat den
jungen Menschen zur Seite zu ste-
hen.

Mit den Betriebsräten und
den Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen werden wir wie-
der Begrüßungsrunden organisie-
ren, um sie über ihre Rechte und
Pflichten in der Ausbildung, die
Aufgabe von Betriebsräten und
Jugend- und Auszubildendenver-
tretungen und der IG Metall zu in-
formieren. Natürlich werden wir
die neuen Auszubildenden auch

über den Sinn und Zweck der IG
Metall, aufklären. 30 Tage Urlaub,
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, die
ordentlichen Ausbildungsvergü-
tungen sowie die Übernahme
nach der Ausbildung, sind nicht
vom Himmel gefallen, sie wurden
erkämpft. Dies müssen wir den
neuen Auszubildenden klar ma-
chen.

Aber, das Vorhandensein die-
ser Rechte reicht nicht aus, um un-
sere Arbeits- und Lebensbedin-
gungen zu verbessern. Wir
müssen jeden Tag dafür eintreten,
dass diese auch genutzt werden,
um die Arbeitsbedingungen zu
verbessern. n
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Leiharbeit als Sprungbrett in den ersten Arbeitsmarkt?
Brückentaufe der IG Metall Herborn und des DGB in Bad Endbach – Hartenrod

Es ist wieder einmal so weit: Die
IG Metall Jugend veranstaltet ei-
nen Jugendaktionstag!

Wir werden gegen 8.30 Uhr in
Herborn und Dillenburg mit von
uns bereitgestellten Bussen nach
Köln fahren. In der Kölner Innen-
stadtwird esunterdemMotto »Bil-
dung.Macht.Zukunft« verschiede-
ne Aktionen rund um unsere
Forderungen auf verbesserte und
bezahlte Weiterbildungsmöglich-
keitenundumbessereAusstattung

der Berufsschulen geben.
Anschließendmarschieren
wir gemeinsam in einem Demo-
Zug zur Arena, wo dann die Live-
Acts Bosse, Marteria und Irie Ré-
voltés uns musikalisch beglücken
werden. Gegen 22/23 Uhr werden
wir wieder nach Hause fahren.

Im Bus erhalten alle Teilneh-
menden ein T-Shirt, ein Lunch-
Paket und das Eintrittsticket für
die Arena, so dass wir alle hübsch
aussehen, nicht verhungern müs-

Mit den Forderungen auf »Equal
Pay« ab dem ersten Tag und einer
gesetzlichen Übernahmever-
pflichtung für unsere Leiharbeite-
rinnen und Leiharbeiter haben
wir am 12. August zusammen mit
dem DGB-Region Mittelhessen-
die gesperrte Brücke in Bad End-
bach–Hartenrod feierlich in die

»Brücke in den ersten Arbeits-
markt« getauft. Hintergrund die-
ser Aktion war es, auch in unserer
Region, die von Seiten der Politik
und der Arbeitgeber vielbeschrie-
bene Brücke in den ersten Ar-
beitsmarkt für Leiharbeiter zu fin-
den. Die marode und gesperrte
Brücke spiegelt dies wider. n

sen und keiner sein Ticket zu
Hause vergessen kann. Der Eigen-
anteil ist mit 10 Euro überschau-
bar, vorherige Anmeldung ist aber
Pflicht! Das könnt Ihr bei Eurer
JAV/ BR tun oder direkt bei uns
unter 02772 3063 oder via E-Mail:
sven.wenzel@igmetall.de. n

Mehr Informationen gibt es unter:
revolutionbildung.de

Auf nach Köln!
Jugendaktionstag am 27. September

v.l.: Alexander Wagner, Sven Wenzel,

Dr. Ulf Immelt



Organspendeausweise gibt es
bei vielen Ärzten und Apothe-
kern. Es wird empfohlen, den
ausgefüllten Ausweis im Porte-
monnaie mitzuführen, damit er
bei einem tödlichen Unfall sofort

auffindbar ist. Neben einem vorbehaltlosen »Ja« oder einem kate-
gorischen »Nein« können auch einzelne Organe für eine Spende
erlaubt oder ausgeschlossen werden.
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NACHRICHTEN

Ehrung für 1850 Jubilare
Rund 1850 Mitglieder wer-
den in diesem Jahr von der
IG Metall Nordhessen für
ihre langjährige Treue zur
Gewerkschaft ausgezeichnet.
Dafür gibt es vom 16. bis 18.
September 2014 drei Ehrun-
gen in Baunatal, Sontra-Ber-
neburg und Vöhl-Herzhau-
sen. »Wir freuen uns auf
gemütliche Feiern mit den
Kolleginnen und Kollegen«,
sagte der Erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall Nordhes-
sen, Oliver Dietzel. Geehrt
werden alle Mitglieder, die
im Jahr 2014 ihr 25-, 40-,
50-, 60-, 65- oder 75-jähri-
ges Mitgliedschaftsjubiläum
feiern.

Jugend fährt nach Köln
Die nordhessische IG Me-
tall-Jugend fährt am 27. Sep-
tember 2014 zum großen
Aktionstag der »Revolution
Bildung« nach Köln. Dort
gibt es Aktionen, Demons-
trationen und ein Konzert in
der Lanxess-Arena. Als
Live-Acts sorgen dort Mate-
ria, Bosse und die Irie Ré-
voltés für einen lauten Ab-
schluss des Aktionstages.

An- und Abreise erfolgen
ab Kassel per Bus. In den Ti-
ckets für zehn Euro ist das
Konzert ebenso enthalten
wie ein schickes T-Shirt mit
dem Logo der »Revolution
Bildung«. Karten gibt es bei
vielen Jugendvertretungen
und bei der IG Metall-Ver-
waltungsstelle in Kassel.
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Nordhessen

Organspende? »Daswar kaumein
Thema bei uns«, erinnert sich Ni-
na Funk an die Zeit vor der Ge-
burt ihres SohnesNoah.DerDrei-
jährige sitzt putzmunter und
kerngesund auf dem Schoß seiner
Mama. Durch eine seltene Er-
krankung wurde seine Mutter di-
rekt nach derGeburt schwer herz-
krank. Sie wartet seitdem auf ein
Spenderorgan. »Die Sicht auf das
Thema Organspende hat sich da-
durch sehr verändert«, sagt sie.

Koma nach der Geburt. Eswaren
dramatischeWochen:Direkt nach
der Geburt von Noah fiel Nina
Funk im Mai 2011 ins Koma.
Die Ärzte hatten Kurzatmigkeit,
Reizhusten undAbgeschlagenheit
im Vorfeld der Geburt als nor-
male Begleiterscheinungen einer
Schwangerschaft fehlgedeutet.
Tatsächlich hatte Nina Funk da-
mals bereits erste Symptome der
seltenen Schwangerschaftserkran-
kung PPCM. Sie kann während
und nach der Schwangerschaft zu
einer schweren Herzschwäche
oder sogar zu vollständigem
Herzversagen führen.

Während der Entbindung gab
es Schwierigkeiten, Noah kam
per Not-Kaiserschnitt zur Welt.
»Danach war meine Tochter so-
fort im Koma«, erinnert sich
Karl-HeinzWicke, IGMetall-Be-
triebsrat bei Continental in Be-
bra. Die Ärzte setzten Nina Funk
einKunstherz ein. Erst das brach-
te sie wieder zu Bewusstsein.

Plötzlich wieder wach. «Es war
ein merkwürdiges Gefühl, wieder
aufzuwachen«, sagt Nina Funk
heute. »Ummein Bett herum hin-
gen Fotos meines frisch gebore-
nen Sohnes, aber ich hatte ihn
noch nie gesehen.« An die vier
Wochen im Koma hat sie keine
Erinnerung. Nicht nur die Kin-

derfotos waren neu. »Ich wurde
künstlich ernährt und ich hatte
plötzlich eine Herzunterstüt-
zung«, berichtet sie. Damals lagen
die Akkus, die dieses künstliche
Herz per Kabel mit Strom versor-
gen, in ihremBett. Heute trägtNi-
na Funk eine Hüfttasche, die das
Steuergerät des Kunstherzes mit
Energie versorgen.

Warten auf ein Herz. Aber nie-
mand weiß, wie lange ihr eigenes
Herz mit dieser Unterstützung
weiterarbeiten wird. »Ich brauche
ein Spenderherz«, sagtNina Funk.
Weil zu wenige gespendete Orga-
ne da sind, regelt eine europaweite
Warteliste, wer als nächster ver-
sorgt wird. Auf dieser Liste steht

nun auch Nina Funk. Vater Karl-
Heinz Wicke engagiert sich der-
weil für eine stärkere Bereitschaft,
nach dem eigenen Tod Organe zu
spenden. »Ich habe mit Erlaubnis
derWerksleitung alleKollegen per
E-Mail angeschrieben«, berichtet
er. Einige haben danach das Ge-
spräch gesucht.

Wie viele Kolleginnen und
Kollegen tatsächlich einen Or-
ganspendeausweis ausgefüllt ha-
ben, weißWicke allerdings nicht.
»Ich habe nicht nachgefragt,
schließlich ist das eine sehr per-
sönliche Entscheidung.« n

Warten auf ein neues Herz
ORGANSPENDE-
AUSWEIS

Seit der Geburt ihres Sohnes ist Nina Funk schwer herzkrank.
Ein Kunstherz hält sie am Leben – aber niemand weiß, wie lan-
ge das gut geht. Ein Spenderorgan soll helfen. Aber die Bereit-
schaft, einen Organspendeausweis auszufüllen, ist gering.

Drei Generationen: Nina Funk (33) mit Sohn Noah und Vater Karl-Heinz.
Die Herzoperationen haben sichtbare Narben hinterlassen.
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DER ORGANSPENDEAUSWEIS

Weitere Informationen zum
Thema gibt es im Internet:

ppcm.me
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per vom Ortsjugendausschuss.
Nähere Informationen gibt es bei
der IG Metall, den Betriebsräten
und im Internet unter

revolutionbildung.de. n

TERMINE

n 10. September, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss,
Bad Kreuznach.
n 12. September, 17 Uhr
Delegiertenversammlung,
Idar-Oberstein
n 17. September, 17.30 Uhr
Ortsangestelltenausschuss
n 27. September
Jugendaktionstag:
Revolution Bildung, Köln
n 27. September
Jubilarehrung, Bretzenheim

In vielen Betrieben unserer Regi-
on sieht es mit der Aus- undWei-
terbildung nicht gut aus. Oftmals
werden Azubis als billige Arbeits-
kräfte missbraucht, statt ihnen et-
was beizubringen. Auch nach der
Ausbildung sieht es für viele nicht
besser aus. Das Thema Mitarbei-
terqualifikation oder Weiterbil-
dung spielt in vielen Betrieben
keine oder nur eine untergeordne-
te Rolle.

Deshalb hat die IGMetall die
Kampagne »Revolution Bildung«
gestartet. Mit konkreten Forde-
rungen in der kommenden Tarif-
rundewill man dieMisere inAus-
und Weiterbildung beheben. So
sollen die Freistellungsmöglich-
keiten für Weiterbildung in den
Betrieben erweitert werden. Die

Kosten der Weiterbildungsmaß-
nahme sollen vom Arbeitgeber
getragen werden und ein Weiter-
bildungsfonds soll Stipendien für
ein Studium ermöglichen.

Auf nach Köln. Die Forderungen
der IGMetall sollen auf demAkti-
onstag am 27. September in Köln
lautstark verkündet werden.Dazu
wird es einen Demozug durch die
Kölner Innenstadt mit anschlie-
ßender Kundgebung geben. Ab-
schließend gibt es ein großesKon-
zert mit den Bands Marteria,
Bosse und Irie Révoltés in der
Lanxess-Arena. Anreise in Köln
wird gegen 11.30 Uhr sein. Die IG
Metall wird Busse für die An- und
Abreise bereitstellen. Haltepunkte
sind Idar-Oberstein, Bad Sobern-

heim, Bad Kreuznach und Rhein-
böllen. »Schon 2011 haben wir in
Köln für die unbefristete Über-
nahme erfolgreich demonstriert.
Jetzt legenwir nach«, so IngaWal-

Wahlen zweiter Teil: Auch im Herbst an die Urnen
Im Herbst stehen die Wahlen zur JAV und SBV an. Erste Vorbereitungen laufen schon.

Kaumsind die Betriebsratswahlen
vorbei, steht schon der nächste

Urnengang im Herbst an. Die
Wahlen zur Jugendauszubilden-
denvertretung und zur Schwerbe-
hindertenvertretung stehen ste-
hen im Oktober und November
im Kalender.

»Vor allem in heutigenZeiten
ist es wichtig, dass wir in unseren
Betrieben Interessenvertretungen

haben, die auf die Belange der
Auszubildenden und der Schwer-
behinderten eingehen«, so Edgar
Brakhuis, Erster Bevollmächtigter
der IGMetall Bad Kreuznach. Be-
ratung, Unterstützung undQuali-
fikation gibt es bei der IG Metall
Bad Kreuznach und Idar-Ober-
stein. n

Stark durch Tradition
Ehrung unserer langjährigen Mitglieder im September. Zu Gast: Sandra Minnert.

Auch in diesem Jahr wird die IG
Metall ihre langjährigen Mitglie-
der aus der Region zu einer Eh-
rung einladen. Die Jubilarehrung
der IGMetall Bad Kreuznach fin-
det am Samstag, 27. September,
im Party-Haus Fuhr in Bretzen-

heim statt. Durch das Programm
wird Edgar Brakhuis, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall Bad
Kreuznach, führen. Die Dankes-
rede wird diesmal von Sandra
Minnert gehalten. Sandra Min-
nert ist ehemalige Spielerin der

Auf nach Köln: Revolution Bildung
AKTIONSTAG
DER IG METALL

»Revolution Bildung« heißt die bundesweite Kampagne der IG Metall. Damit soll auf die
Missstände in der Aus- und Weiterbildung im Betrieb und in den Schulen aufmerksam ge-
macht werden. Zur Großdemo in Köln am 27. September werden zehntausende Metallerinnen
und Metaller erwartet.

2011: Die IG Metall protestiert für die unbefristete Übernahme in Köln.

SBV und JAV stärken Betriebsräte.

deutschen Fußball Frauen-Natio-
nalmannschaft und Botschafterin
der »Respekt!«-Kampagne gegen
Rassismus.

Für die musikalische Umrah-
mung sorgt der Kollege Manfred
Pohlmann. n
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Neuwied

TERMINE

n 10. September, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss (OJA)

n 27. September, 9.30 Uhr
Abfahrt IG Metall Neuwied
nach Köln zum Jugendaktions-
tag. Beginn Veranstaltung:
12 Uhr, Hans-Böckler Platz.
Tickets gibt es in der IG Metall
Verwaltungsstelle Neuwied!

IN KÜRZE

Die JAV Wahlen 2014
stehen bevor!
ImWahlzeitraum Oktober -
November 2014 werden die
neuen Jugendauszubildenden-
vertreterinnen und-vertreter
gewählt. Du möchtest Dich
aufstellen, weil Du etwas ver-
ändern und bewirken willst?
Dann melde Dich bei Deiner
aktuellen JAV oder dem Be-
triebsrat!

Noch keine JAV bei Dir
im Betrieb?
Das können wir ändern!
Melde Dich bei Melanie
Bensberg, in der IG Metall
Verwaltungsstelle Neuwied,
02631 8368-15.

Die IG Metall
hat bundes-
weit ca.
215000 ju-
gendlicheMit-
glieder, davon
sind rund 700
im Kreis Neu-
wiedvertreten!
Ich bin eine

von ihnen.MeinName ist Vanessa
Mies, ich bin 19 Jahre alt und ma-
che eine Ausbildung zur Elektro-
nikerin für Betriebstechnik bei der
Firma ThyssenKrupp Rasselstein.
Im November 2012 wurde ich zur
Jugend- und Auszubildendenver-
treterin (JAV) in meinem Betrieb
gewählt. Seitdem vertrete ich die
Interessen der Auszubildenden
mit sechs weiteren JAVis. Schnell
merkten wir dabei, dass es wichtig
ist, nicht allein vor dieser großen
Aufgabe zu stehen. Unser Be-
triebsrat und die IG Metall unter-
stützen uns bei vielen Themen.
Aber wir nutzen auch die Netz-
werke der IG Metall, beispielswei-
se den OJA. Im Ortsjugendaus-
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Nun hast Du endlich Deine Ausbildung begonnen. Für die meisten ist das
der erste Schritt in die Eigenständigkeit. Für alle bedeutet es aber auf
jeden Fall, dass ein neuer Lebensabschnitt beginnt und ein weiterer Stein
für die berufliche Zukunft gelegt wird. Und noch etwas hat sich
geändert: Du bist jetzt Mitglied bei uns – der IG Metall. Was bedeutet es,
einer von uns zu sein? Ein Bericht einer Neuwieder Metallerin.

Vanessa Mies, stellv.
OJA-Leiterin

schuss (OJA) tauschen wir uns
einmal monatlich mit den JAVis
und aktiven Mitgliedern anderer
Betriebe des Kreises Neuwied und
Mayen zu unseren Themen aus.
Hier arbeiten wir auch an neuen
Ideen und Ansätzen zur Verbesse-
rung der Ausbildung. Aber auch
andereDinge sindunswichtig, ins-
besondere im politischen Bereich.
Wir wollen uns über aktuelle The-
men informieren undmiteinander
diskutieren. Unsere Meinung tra-
gen wir auch nach außen durch
verschiedene Aktionen und De-
monstrationen, wie zum Beispiel
auf der Mai-Kundgebung in Ko-
blenz. Über Dich würden wir uns
im OJA sehr freuen. Jeder ist will-
kommen!

Aber auch der Spaß kommt
nicht zu kurz bei uns. Du hast
Glück.Direkt imSeptember gibt es
die erste Großveranstaltung: Der
Jugendaktionstag der IG Metall in
Köln, am27. September.Eswerden
20000Teilnehmende erwartet und
auch die IGMetall Neuwied istmit
dabei. Mehr Infos zum Aktionstag

Auszubildende auf dem Jugendevent der IG Metall Neuwied 2013.

findest du auf unserer Homepage
unter igmetall-neuwied.de/ju-
gend/veranstaltungen-und-aktio-
nen

Einmal jährlich veranstalten
wirNeuwieder zudemein Jugend-
event extra zur Begrüßung der
neuen Auszubildenden. Letztes
Jahr organisierten wir ein Cage
Soccer Turnier mit anschließen-
der Feier. Etwa einhundert Azubis
nahmen daran teil (Bild unten).
Der Erfolg dieser Veranstaltung
hat zu unserem Entschluss ge-
führt, dieses Turnier Anfang No-
vember zu wiederholen. Doch es
gibt noch zahlreiche Veranstal-
tungen extra für uns. Bei all dem
kannst Du mit dabei sein, neue
Leute kennenlernen, diskutieren,
ein Stück weit etwas bewegen und
natürlichmit uns feiern.Wir freu-
en uns auf Dich! n

Die Sieger-Mannschaft 2013 von W&D

BILDER VON UNSEREN AKTIONEN UND VERANSTALTUNGEN

Mitglieder des OJAs auf dem
Schiff zur Mai-Kundgebung in
Koblenz

Politische Diskussionsrunde mit
Jugendvertretern von SPD,CDU
und FDP vor der EU-Wahl

Die Neuwieder Jugend
auf dem bezirklichen
Zeltcamp in Mellnaul

Weihnachten feierte der OJA
2013 mal anders: auf der Kart-
bahn.
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DU HAST ES
GESCHAFFT!
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Herzlich willkommen!
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TERMINE

n 16. September, 14 Uhr
Der Seniorenarbeitskreis
»Ü 55« trifft sich im VHS
Selbstlernzentrum in Offen-
bach, Berliner Straße 77. Es
geht um den PC: Was kann,
was möchte ich damit ma-
chen? Textverarbeitung? Ta-
bellen-Kalkulation? E-Mail?
Anmeldung bei Uschi Rich-
ter, Telefon: 069 833673.
n 23. September, 17 Uhr
Die Delegierten versammeln
sich im Bürgerhaus Hausen,
Tempelhofer Straße 10, in
Obertshausen.

IN KÜRZE

Machst Du mit?
Du kannst Dir vorstellen, für
die Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung (JAV) zu
kandidieren? Selbst wer noch
unentschlossen ist, kann mit-
machen beim JAV Kandida-
tinnen- und Kandidatense-
minar am 12. und 13.
September in Heimbuchen-
thal. Dort gibt es Tipps rund
um die Wahl und Informa-
tionen über die Aufgaben der
JAV. Anmeldungen unter
offenbach@igmetall.de

Neue Azubis
Die neuen Auszubildenden
sind da! Damit sie sich besser
zurechtfinden, sind Begrü-
ßungsrunden von Betriebs-
räten und JAV wichtig. Die
IG Metall hilft:
Manuel.Schmidt@
igmetall.de

Politische Bildung muss nicht
dröge sein.Das zeigt sich amaller-
besten beim Jugendaktionstag am
27. September in Köln, auf dem
tausendeAzubis, Studierende und
jungeBeschäftigte für eine bessere
Bildung demonstrieren und auf
dem Festival gemeinsam feiern.

Der Jugendaktionstag ist der
Auftakt für die Tarifrunde 2015.
Die IG Metall Jugend fordert ein
neues Weiterbildungsgesetz, eine
radikale Reform des BAföG, eine
Reform des Berufsbildungsgeset-
zes und einen Tarifvertrag zur
Weiterbildung.

Wem gehört die Zeit?
Ergebnisse der Beschäftigtenbefragung in Offenbacher Betrieben

Jugend fährt nach Köln
REVOLUTION
BILDUNG

Ein bunter Aktionstag mit Kundgebung, Konzert und Demonstration
erwartet die Jugend der IG Metall am 27. September in Köln.

Der Rapper Marteria (oben) kommt nach Köln. Mit dabei sind auch Bosse (unten)
und Irie Révoltés.

Offenbach
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Die Offenbacher Beschäftigten
liegen im bundesweiten Trend:
Mehr als dieHälfte will nicht, dass
Flexibilität dazu führt, dass die
Arbeit das Privatleben stark be-
einträchtigt.

Für die Kolleginnen undKol-
legen spielt Zeitsouveränität eine
große Rolle. Fast drei Viertel der
Befragten wollen eine geregelte
Arbeitszeit mit klar festgelegtem
Beginn und Ende. Nochwichtiger
ist es, Arbeitszeit vorübergehend
absenken zu können, um etwa

mehr Zeit für Kinder oder pflege-
bedürftige Angehörige zu haben.

Alarmierend ist jedoch fol-
gender Befund: Fast acht von zehn
Beschäftigten haben den Ein-
druck, dass sie in den vergange-
nen Jahren immer mehr Arbeit in
der gleichen Zeit bewältigenmüs-
sen. Jeder Zehnte fühlt sich dem
nicht gewachsen.

Die Ergebnisse aus der Befra-
gung fließen jetzt in die Forderun-
gen der IGMetall in die Tarifrun-
de ein. n

Die Antworten sind eindeutig:
Gute Arbeit ist für die Beschäftig-
ten vor allem ein unbefristeter Ar-
beitsvertrag und ein ausreichen-
des und verlässliches Einkommen.
Danach sind ein gutes Betriebskli-
ma wichtig, interessante Arbeit
und planbare Arbeitszeiten.

Mehr als 1000 Beschäftigte
aus Offenbacher Betrieben hatten
sich an derUmfrage der IGMetall
von 2013 beteiligt, fast 53000 im
BezirkMitte und bundesweit über
eine halbe Million.
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Alles zum Jugendaktionstag
Tickets gibt es bei der IG Metall-Verwaltungsstelle oder bei der JAV
im Betrieb. Für zehn Euro inklusive Bus, Lunchpaket und T-Shirt.

Der gesamte Jugendaktionstag läuft auch über die sozialen Netze
mit Fotos und Videos unter dem Hashtag #KOELN14.

Infos zum Ablauf des Aktionstags und mehr: revolution.bildung.de
Nach den Auftaktkundgebungen der Bezirke und der Hauptkund-
gebung geht es per Demozug in die Lanxess-Arena zum Festival
mit den Bands Marteria, Bosse und Irie Révoltés.

Zum Mobilisieren: youtube.com/watch?v=KJCE5GAgwNg

MACH MIT
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Auf nach Köln! »Bildung. Macht.
Zukunft.« ist das Motto des am
27. September stattfindendenAk-
tionstages der IGMetall Jugend in
Köln. Es geht um Forderungen
rund um die Bildung. Zum Ab-
schlusswird in der Lanxess-Arena
mit Irie Révoltés, Bosse undMate-
ria gefeiert. Die IGMetallWiesba-
den-Limburg stellt einen Bus zur
Anreise. Weitere Informationen
sowie Tickets (10 Euro Selbstbe-
teiligung) über:
Tobias.Wunsch@igmetall.de n

In denmeistenBetriebenmitAus-
bildung gibt es Betriebsräte und
Jugend- und Auszubildendenver-
tretungen (JAVen), an die sich
auch die neuen Auszubildenden
wenden können. Und natürlich
stehenwir ihnen gernmit Rat und
Tat zur Seite. Wir haben ihnen
spezielle Begrüßungsmappen zu-
sammengestellt, die von den be-
trieblichen Funktionären überge-
benwerden.Unddann geht's auch
schon rund mit dem gewerk-
schaftlichen Jugendleben.

JAV-Wahlen 2014. Vom 1. Okto-
ber bis 30. November finden wie-
der die Wahlen zur JAV statt. Vo-
raussetzung ist, dass im Betrieb in

derRegelmindestens fünf jugend-
liche Arbeitnehmer und Auszu-
bildende beschäftigt werden. Die
IG Metall bietet am 9. und am 16.
September im DGB-Haus in
Frankfurt Schulungen zur ord-
nungsgemäßen Durchführung
der Wahl an. Näheres hier: in-
fo@biwe-ffm.de oderbiwe-ffm.de.
Betriebsbezogene Beratung ist im
Einzelfall nach Absprache mög-
lich. Diese oderweitere Infos kön-
nen bei uns im Büro angefragt
werden.

ACO Passavant Guss
Erweiterter Ortsvorstand tagt vor Ort.

DerOrtsvorstand und viele weite-
re betriebliche und außerbetrieb-
liche Funktionäre erklären sich
solidarisch mit den Arbeitneh-
mern von ACO Passavant Guss in
Aarbergen, die um ihre Arbeits-

plätze und damit um die Lebens-
grundlagen ihrer Familien ban-
gen. Die Schließung der
Eisengießerei sei laut Unterneh-
mensleitung aus betriebswirt-
schaftlicher Sicht der erfolgver-

Schwerbehindertenvertretungen
Und noch eine wichtige Wahl in diesem Jahr ... !

Im Oktober und November fin-
den dieWahlen der Schwerbehin-
dertenvertretungen statt.

Zu wählen ist in den Betrie-
ben mit mindestens fünf schwer-
behinderten oder gleichgestellten
Arbeitnehmern. Die IG Metall
Wiesbaden-Limburg hat am 3.
September die nächste Inforunde
zur Wahlvorbereitung und weite-

ren Themen der Arbeit auf dem
Gebiet des Schwerbehinderten-
rechts angeboten und wird auch
sonst Hilfe undUnterstützung ge-
ben. Noch gibt es Betriebe ohne
Schwerbehindertenvertretung,
trotz gegebener Wahlvorausset-
zungen. Wir wollen erreichen,
dass dieser Anteil geringer wird.
Jeder Interessenvertreter mehr,

SICH REGEN ...

... bringt Segen!
Metaller eines Betriebes
wollten sich die um 30 bis 40
Euro nachteilige Urlaubs-
geldberechnung nicht bieten
lassen. Nach erfolglosem In-
tervenieren beim Arbeitge-
ber bereiteten sie gemeinsam
mit der IG Metall-Betriebs-
betreuerin arbeitsrechtliche
Schritte vor.

Schwuppdiwupp wurde
für alle Beschäftigte, auch
die Nichtmetaller, nachbe-
rechnet. Leichter wäre das
Leben allerdings ohne die
vielen »Trittbrettfahrer«.

Viel Erfolg in der Ausbildung!
NEUE AUSZUBIL-
DENDE SIND DA

In den Betrieben des Kfz-Handwerks sind die neuen Auszubildenden bereits im August
gekommen. Ansonsten beginnt die Ausbildung meistens im September. Die IG Metall
Wiesbaden-Limburg begrüßt die neuen Auszubildenden auf das Herzlichste und wünscht
in der Berufsschule und im Ausbildungsbetrieb sowie im persönlichen Leben viel Erfolg!

Ortsvorstand vor dem Betriebsratsbüro von ACO

Wiesbaden-Limburg
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sprechendste Weg zur
Wiederherstellung der Wettbe-
werbsfähigkeit. Dies sei aber noch
nicht entschieden.Die Schließung
würde das Unternehmen aller-
hand kosten. »Statt in Arbeitslo-
sigkeit sollte besser in ein Zu-
kunftskonzept mit Erhalt der
Arbeitsplätze investiert werden«,
stellt Michael Rittgen, Betriebs-
ratsvorsitzender (Bild vornMitte),
unter Beifall der Anwesenden
klar. Sie hatten die Möglichkeit,
den Betrieb zu besichtigen. An-
schließendwurde ihnen die Situa-
tion detailliert erläutert.

Als nächstes sind Mitglieder-
versammlungen zur umfassenden
Lagebesprechung vorgesehen. n

der sich für die Belange der Ar-
beitnehmer einsetzt, ist von Nut-
zen für alle Arbeitnehmer. So ha-
ben Schwerbehindertenvertreter
auch einen »Präventionsauftrag«
weil viele Schwerbehinderungen
im Betrieb entstehen. Rückfra-
gen? Gerne an uns! n
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Homburg-Saarpfalz

GLÜCKWÜNSCHE

94 Jahre
Gerhard Kaufmann, Blieskastel

91 Jahre
Johann Lenhardt,

Hütschenhausen

Ewald Schuh, Zweibrücken

90 Jahre
Johann Recktenwald, Homburg

85 Jahre
Willi Fuchs, Blieskastel

Edgar Müller, Niedermohr

80 Jahre
Rudi Burkholder, Zweibrücken

Alex Faust, Hermersberg

Hans Friebis, Zweibrücken

Werner Hettrich,

Herschweiler-Pettersheim

Hans Hoffmann, Homburg

Rudi Lahm, Zweibrücken

Klemens Pirro, Schönenberg-

Kübelberg

Hans Rinner, Rieschweiler-

Mühlbach

Christian Treber, Pirmasens

Karl Walter, Pirmasens

75 Jahre
Ernst Beisecker, Gries

Max Brödel, Wiesbach

Karl Degand, Homburg

Inge Kaiser, Martinshöhe

Horst Kasputtis, Bexbach

Waltraud Kastenmeier,

Kaiserslautern

Franz Klein, Schönenberg-

Kübelberg

Kurt Leger, Schellweiler

Pirmin Orfey, Schönbach

Hans Ruster, Bexbach

Siegfried Schilling, Hauptstuhl

Dieter Schönborn,

Zweibrücken

Paul Weber, Homburg

Josef Zorn, Gries

70 Jahre
Georg Breinich, Blieskastel

Mehmet Demirel,

Zweibrücken

Dieter Hanke, Hornbach

Mathias Hoor, Contwig

Bernd Mahl, Dunzweiler

Gerd Mattern, Frohnhofen

Gerhard Naumann, Ottweiler

Karl Heinz Ruf, Zweibrücken

Ludwig Sagberger, Homburg

Luzie Stamm, Altenkirchen

Karl Heinz Stevens,

Bruchmühlbach-Miesau

Hans-Dieter Züscher,

Zweibrücken

»Wir fordern mehr Transparenz«
SRP HOMBURG Erster Betriebsrat in der Unternehmensgeschichte gewählt.

Zum ersten Mal in der Unterneh-
mensgeschichte hat die Beleg-
schaft der Saarländischen Roh-
produkte (SRP) in Homburg im
August einen Betriebsrat gewählt.
Seine wichtigsten Ziele: Die Ar-
beitsplätze und Einkommen si-
chern, aber auch mehr Transpa-
renz bei den Unternehmens-
entscheidungen.

Lange Zeit herrschte bei SRP,
einemtraditionsreichenUnterneh-
men aus der Recycling-Branche,
ein relativ gutes Betriebsklima:
»Einkommen und Arbeitsbedin-
gungen stimmten«, erinnert sich
Edith Günther, seit 20 Jahren als
Kaufmännische Angestellte be-
schäftigt. »Und wer ein Problem
hatte, konnte sichdirekt andenGe-
schäftsführer wenden.«

Doch das änderte sich spätes-
tens zum Jahreswechsel 2013/14:
Durch einen Wechsel der Gesell-
schafter wurde der saarländische
Betrieb zum Teil eines österrei-
chischen Familien-Konzerns.

»Plötzlich sollte es nur noch
einen halben Monatslohn als
Weihnachtsgeld geben, das Ur-

laubsgeld nicht mehr in einem Be-
trag ausgezahlt werden«, berichtet
Günter Klein, der seit über zwei
Jahrzehnten als LKW-Fahrer bei
SRP arbeitet.

Als dann noch der schrittwei-
se Abbau von Arbeitsplätzen am
Standort Homburg begann,
schrillten bei den knapp 150 Be-
schäftigten endgültig die Alarm-
Glocken. »Jetzt standen wir vor
der Wahl: Entweder uns einzeln
fügen oder gemeinsam für unsere
Interessen einstehen«, sagt Günter
Klein.

Der Einsicht folgten Taten:
Bereits nach wenigen Wochen
hatte sich aus der Belegschaft ein
Wahlvorstand zur Vorbereitung
der Betriebsratswahl gebildet.
Am 1. und 4. August fand die Ab-
stimmung statt, sie wurde zu ei-
nem großen Erfolg: Mehr als 70
Prozent der Belegschaft beteilig-
ten sich an der Wahl eines sieben-
köpfigen Betriebsrats.

In ihrer konstituierenden Sit-
zung am 13. August wählten die
Belegschaftsvertreter Günter
Klein zu ihrem Vorsitzenden. Und

der hat längst klare Vorstellungen
über seine nächsten Ziele: »Wir
wollen Klarheit über die Zukunft
unserer Arbeitsplätze. Und wir
fordern mehr Transparenz bei den
unternehmerischen Entscheidun-
gen, die uns existenziell betref-
fen.«

Und damit das auch den nö-
tigen Nachdruck bekommt, sind
die meisten SRP-Mitarbeiter in-
zwischen auch Mitglied in der IG
Metall. n
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Neunkirchen

Sommerfest der IG Metall Neunkirchen
WER HART ARBEITET,
MUSS AUCH MAL
FEIERN.

Als Dankeschön an alle Betriebsrätinnen und Betriebsräte der IG Metall
lud die Verwaltungsstelle Neunkirchen zu ihrem Sommerfest ins Bildungs-
zentrum der Arbeitskammer in Kirkel.

Die Betriebsratswahlen in der IG
Metall Verwaltungsstelle Neunkir-
chen sind vorbei. Doch bevor die
wieder- und neugewählten Kolle-
ginnen und Kollegen ihre Arbeit
aufnehmen, traf man sich, um
miteinander zu feiern. Daher lud
die IG Metall Verwaltungsstelle
Neunkirchen zu einem Sommer-
fest ins Bildungszentrum der Ar-
beitskammer in Kirkel. »Denn ein
solches Fest ist Anlass, all' denen
»ein kleines Dankeschön« zu sa-
gen, die sich für die IG Metall als
Betriebsrätinnen und Betriebräte
engagieren«, so Maria Rau, Be-
triebsratsvorsitzende bei Kenna-
metal Logistics, Neunkirchen.
»Erst recht, weil die Betriebsrats-
wahl erfolgreich verlief«, sagt Sla-
womir Michalik, Betriebsrat bei
Hörmann KG, Eckelhausen, und

das ist für ihn »ein wirklicher
Grund zum Feiern.« Dafür waren
an diesem Tag die Bedingungen
ideal: Kein Regen und eine Grill-
anlage im Freigelände des Bil-
dungszentrum mit allem, was man
zum Feiern braucht. Mittendrin
stand ein Schwenker, der seinen
Namen verdient für den Hunger:
Groß, rund und vollbeladen mit
Rostwurst, Schwenkbraten,
Lammfleisch und Gemüsespie-
ßen. Ein Angebot, das viel Lob bei
den Gästen fand. Hier war alles
zum Feiern aufgeboten, um ein-
mal »über den Tellerrand hinaus-
zuschauen«, so Jörg Caspar, Erster
Bevollmächtigter der Verwal-
tungsstelle Neunkirchen. Eine
Aufforderung, die man gerne
wörtlich nahm, denn bei einem
Fest sitzt man zwanglos auch mit

den Kollegen aus anderen Betrie-
ben zusammen, tauscht sich aus
»und erfährt, was dort so abgeht«,
weiß Engelbert Puffay, Betriebsrat
bei Eberspächer, »und diese Ge-
meinsamkeit an sich schweißt zu-
sammen.«

Beim Feiern Kraft für die Arbeit
holen. Die Kraft dafür holten sich
die Betriebsräte mit ihren Famili-
en beim Feiern. »Denn jetzt geht
die Arbeit erst richtig los, wenn
die neu- und wiedergewählten Be-
triebsräte die Interessen der Be-
schäftigten in den Betrieben ver-
treten«, betont Jörg Caspar. Denn
»Mitbestimmung darf nicht vor
dem Werkstor enden. Der Be-
triebsrat ist Ausdruck moderner
Unternehmensführung«, Eugen
Roth, Vorsitzender des DGB
Saar/Rheinland-Pfalz. Das ist kei-
ne Zauberei, sondern Arbeit, bei

der die IG Metall ihre Betriebsräte
unterstützt. Für die magischen
Momente war beim Sommerfest
ein Zauberer zuständig. Er zog zur
Freude der Kinder ein weißes Ka-
ninchen aus dem Hut. Wie das vor
sich ging, zeigt ein Film, der vom
Fest gedreht wurde, auf igmetall-
neunkirchen.de.

Weitaus mehr Bewegung war
auf dem Sommerfest verlangt, da-
mit die für die Kinder aufgebaute
Hüpfburg ins Schaukeln kam. Für
Bewegung bei den Erwachsenen
sorgte die am Abend aufspielende
Band. Dabei waren beim Tanzen
vor allem die Frauen aktiv. Auch
das passte zu den vergangenen Be-
triebsratswahlen. Denn ihr Ziel
war, mehr Frauen für den Be-
triebsrat gewinnen, erklärt Maria
Rau und stellt fest: »Das haben wir
geschafft.« Ein Grund mehr zum
Feiern. n
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Eisenach

GEH WÄHLEN !!!

Landtagswahl 2014

Am 14. September findet die
diesjährige Wahl des Thürin-
ger Landtags statt. Alle fünf
Jahre sind wir aufgerufen,
über die Zusammensetzung
des Parlamentes zu entschei-
den. Wir rufen alle Wahl-
berechtigten in Thüringen
auf, von ihremWahlrecht
Gebrauch zu machen. n

WAHLFORUM

3. September in Eisenach
Die IG Metall Eisenach
führt imWahlkreis 06
(Wartburgkreis II / Eisen-
ach) mit den Direktkandida-
tinnen Christiane Leischner
(Die Linke) und Heidrun
Sachse (SPD) sowie den Di-
rektkandidaten Rüdiger
Bender (Bündnis 90/Grüne)
und RaymondWalk (CDU)
ein Wahlforum amMitt-
woch, 3. September 2014, ab
16.30 Uhr, im KUNST Pavil-
lon, Wartburgallee 47 durch.

Rückmeldungen bitte
unter Telefon 03691 2549–0
oder Mail eisenach@
igmetall.de n

WANDERTAG

20. September in Ohrdruf
Los geht es um 10 Uhr am
Parkplatz am Tobiashammer
in Ohrdruf. n

Ein Auszubildender im 1. Ausbil-
dungsjahr (AJ) erhält monatlich
890 Euro brutto gemäß Tarifver-
trag der Metall- und Elektroin-
dustrie Thüringen, 941 Euro im 2.
AJ, 992 Euro im 3. AJ und 1.043
Euro im4.AJ.DerTarifvertrag hat
aber auch Auswirkungen für Aus-
zubildende in allen anderen Be-
trieben der Branche. Deren Ein-
kommen muss mindestens 80
Prozent der tariflichen Vergütung
betragen. Das sind mindestens
712 Euro brutto monatlich im 1.
AJ, 753 Euro im 2. AJ, 794 Euro im
3. AJ und 835 Euro im 4. AJ. Die
Ausbildungsvergütungen müssen
auch in bestehenden Verträgen

angeglichen werden. Es werden
uns immer wieder Fälle bekannt,
in denen Betriebe den Auszubil-
denden zu geringe Ausbildungs-
vergütungen zahlen. Dem gehen
wir für Mitglieder der IG Metall

Ausbildungsbeginn. Was heißt das ?
Drei Tage lang Antworten im gemeinsamen Jugendcamp.

Tarifabschluss
Feintool Ohrdruf

Unmittelbar vor Ausbildungsbe-
ginn fand vom 12. bis 14. August
2014 ein drei-tägiges Jugendcamp
in Sinnershausen für die Ausbil-
dungsstarter bei Opel Eisenach,
GFT/FSG Gotha, Schmitz Gotha
und EJOT Tambach-Dietharz
statt. Eingeladen hatten die Be-
triebsräte und die Jugend- und
Auszubildendenvertretungen in
Kooperationmit der IGMetall Ei-
senach.

Wir wünschen allen Auszu-
bildenden einen guten Start und
viel Erfolg! n

Ab 1. August 2014 erhöhen sich
die Entgelte um 2,2 Prozent. Für
die Monate Juni und Juli 2014
wird eine Einmalzahlung von ins-
gesamt 100 Euro brutto gezahlt.
Die Laufzeit gilt bis 30. Juni 2016.
Dabeiwerden eventuelle Tarifstei-
gerungen im Flächentarifvertrag
für die Metall- und Elektroindus-
trie Thüringen prozentual in glei-
cher Höhe im Betrieb übernom-
men und umgesetzt.

Weiterwurde vereinbart, dass
die Zuzahlung des Arbeitgebers
zu den vermögenswirksamen
Leistungen ab August 2014 auf
26,59 Euro monatlich verdoppelt
wird. Auch erhöhen sich die Zu-
schläge für Spät- und Nacht-
schicht um die Hälfte.

Für Schichten in den Sonntag
hinein wird jetzt ein Sonntagszu-
schlag von 70 Prozent gewährt.
Zusätzlich gibt es einen Schicht-
bonus in Höhe von 50 Euro mo-
natlich. Solche Ergebnisse gelin-
gen nur, wenn sich die Belegschaft
stark in der IG Metall organi-
siert.n

nach. Das Arbeitsgericht sprach
Auszubildenden mehrfach zum
Teil beachtliche Nachzahlungen
zu. Überprüft daher Eure Abrech-
nung und meldet Euch bei uns,
wenn was nicht stimmt. n

TERMINE

Sozialsprechstunde
n 3. September, 15 Uhr und
n 17. September, 10 Uhr,
Ort: IG Metall Eisenach,
Rennbahn 5, 99817 Eisenach.

Sprechstunde in Gotha
n 11. September, 15 Uhr
n 25. September, 15 Uhr
Sprechstunde für IG Metall-
Mitglieder in der Region Gotha.
Ort: Gewerkschaftsladen Gotha,
Hauptmarkt 47 / Pfortenstraße.

Herzlich Willkommen!
NEUE AZUBIS
IM BETRIEB

Das neue Ausbildungsjahr hat begonnen. In vielen Betrieben beginnen
Jugendliche einen neuen Lebensabschnitt – ihre Berufsausbildung.
Wird denn die zutreffende Ausbildungsvergütung gezahlt?
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Im Rahmen seiner Sommertour
besuchte der SPD-Fraktionsvor-
sitzende Dr. Pidde zusammenmit
den Abgeordneten des Wirt-
schaftsarbeitskreises der Fraktion
am 12. August das Unternehmen
Metallverarbeitung Buttstädt.

Jürgen May, Betriebsratsvor-
sitzender und die IGMetall Erfurt
begrüßen, dass sich die Abgeord-
neten bewusst für einen Ortster-
min in einemmittelständigenUn-
ternehmen entschiedenhaben. Im
Gespräch waren alle Beteiligten

darüber einig, dass der Wettbe-
werb umFachkräfte nur über gute
Arbeit zu gewinnen ist. Deshalb
sei der Abschluss des Tarifvertra-
ges mit der IG Metall im vergan-
genen Jahr der richtige Schritt
gewesen. Nötig seien nun Investi-
tionen in die Zukunft des Unter-
nehmens. Dr. Pidde sicherte zu,
die notwendigen Informationen
zur Förderung einer anstehenden
Investition in dieAnlagen und zur
Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen beizubringen. n

Massenentlassung bei FHK
Betriebsrat und IG Metall machen Druck

Auf dem Gelände von Werzalit
stehen in Niederorschel bei der
FHK i.L. neue Konflikte an. Die
Firma ist ein Zulieferer der Wer-
zalit. Hervorgegangen ist die FHK
aus der Industriewerke Werzalit
GmbH & Co. KG. Zuvor waren
die Beschäftigten bei der Werzalit
unter dem Geschäftsleiter Herrn
Werz beschäftigt. Später ver-
schwand der Name Werzalit ganz
und es wurde die FHK gegründet.
Vergütet wirdweit unter demEnt-
gelt des Schwesterwerks inObers-
tenfeld (BaWü). Über Jahre wur-

den zudem zwei Stunden pro
Woche umsonst gearbeitet. Das
reichte derGeschäftsleitung nicht.
Jetzt sollen die Beschäftigten so
flexibilisiert werden, dass ein Ar-
beiten ausschließlich nach Erfor-
derlichkeit erfolgt. Der neuge-
wählte Betriebsrat für einen
gemeinsamen Betrieb in Nieder-
orschel wird von derGeschäftslei-
tung ignoriert. Ungeachtet dessen,
dass die Beschäftigten benötigt
werden, wurden nun Kündigun-
gen ausgesprochen. Im Obersten-
feld (siehe Bild) hat sich bereits
Widerstand formiert. Unterneh-
men schließen, neue gründen und
die Beschäftigten zu schlechteren
Bedingungen wieder einstellen,
dass scheint hier das Ziel zu sein.
InNiederorschel sieht es nicht an-
ders aus. Ein zurück in den Früh-
kapitalismuswerdenwir nicht wi-
derstandslos hinnehmen. n

SPD-Fraktion informiert sich
BESUCH DES WIRT-
SCHAFTSARBEITSKREISES

Fraktionsvorsitzender und Ab-
geordnete fragen Betriebsrat

DAS KIND VON
BUCHENWALD
KZ-Überlebender erinnert
an seine Rettung durch
Metaller Willi Bleicher
Anlässlich des 70. Jahrestages
seiner Einlieferung in das da-
malige KZ Buchenwald ge-
dachte Stefan Jerzy Zweig am
5. August demWiderstand-
kämpfer Willi Bleicher am
Ort des Geschehens. Blei-
cher, der spätere Bezirksleiter

der IG Metall Baden-Würt-
temberg und seine Gefährten
hatten damals den kleinen
Stefan Jerzy vor dem sicheren
Tot bewahrt. Vor der Effek-
tenkammer, in der man ihn
versteckt hielt, gedachte er-
mit der Nichte Bleichers an
den Widerstandskämpfer.
Mit seiner Rettung wurde
Zweig zum Symbol für den
Überlebenswillen der Lager-
gemeinschaft.

STIMMEN ZUR
LANDTAGSWAHL AM
14. SEPTEMBER
Toralf Jahn, stellv. BR-Vors.
SIEMENS Generatorenwerk,
Erfurt: »Gute Arbeit ist wähl-
bar. Wir eine Politik, die die
abhängig Beschäftigten im
Fokus hat. Nötig ist, das
Land sozialer und gerechter
zu gestalten. Dabei sind wir
auf einem guten Weg, aber
noch lange nicht am Ziel.«
Gabor Nemes, stellv. BR-
Vors. Schuler Pressen, Erfurt:
»Nicht zu wählen, ist die
denkbar schlechteste Wahl.
Es ist entscheidend, sich mit
den Parteien und ihren Pro-
grammen auseinanderzuset-
zen. Rechtsextreme Parteien
sind für Metallerinnen und
Metaller nicht wählbar.«

Erfurt & Nordhausen

Gespräch mit dem SPD-Fraktionsvorsitzenden und den Wirtschaftspolitikern der
Fraktion (Bildmitte links : Dr. Pidde rechts: Frank Weber, Sömmerda)

Oberstenfeld am 30. Juli 14, Kollegin-
nen und Kollegen demonstrieren für
würdige Arbeitsplätze

Bernd Messerschmidt im Gespräch
mit Stefan Jerzy Zweig auf dem
Appellplatz der KZ-Gedenkstätte
Buchenwald

TERMINE ERFURT

TREFFEN DER ERWERBS-
LOSEN UND SENIOREN
n 2. September, 9 Uhr
Weimar
n 3. September, 14 Uhr
Erfurt
n 11. September, 13 Uhr
Sömmerda
n 17. September, 14 Uhr
Apolda
n 24. September, 14 Uhr
Arnstadt
n 9. September, 10 Uhr
Zentraler Arbeitskreis, Erfurt
GREMIEN
Delegiertenversammlung
n 6. September, 9 Uhr
Erfurt
ARBEITSKREISE
Ortsfrauenausschuss
n 8. September, 17 Uhr
Erfurt
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
n 16. September, 16.30 Uhr
Erfurt

NORDHAUSEN
Ortsvorstand
n 1. September, 16 Uhr
Nordhausen
Delegiertenversammlung
n 6. September, 9 Uhr
Erfurt
Ortsfrauenausschuss
n 16. September
Nordhausen

EINLADUNG
Wahlforum zur Thüringer
Landtagswahl
n 6. September, 12.30 Uhr
ComCenter, Erfurt
Infos undAnmeldung über:

erfurt@igmetall.de
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GEH WÄHLEN !!!

Landtagswahl 2014

Am 14. September findet die
diesjährige Wahl des Thü-
ringer Landtags statt. Alle
fünf Jahre sind wir aufgeru-
fen, über die Zusammenset-
zung des Parlamentes zu
entscheiden. Wir rufen alle
Wahlberechtigten in Thü-
ringen auf, von ihremWahl-
recht Gebrauch zu machen.

Viele landespolitische
Themen wirken sich direkt
auf die Lebens- und Arbeits-
bedingungen aus. Stichworte
wie Bildungsfreistellungsge-
setz, Wirtschaftsförderung
oder Vergabegesetz sind da
nur Beispiele. Es geht uns
um mehr »Ordnung am
Arbeitsmarkt« mit Chancen
und Angeboten für Aus-
und Weiterbildung, betrieb-
licher Mitbestimmung und
Tarifbindung. n

WANDERTAG

20. September in Ohrdruf
Es ist bereits eine schöne
Tradition, am jeweils dritten
Samstag im September ge-
meinsam zu wandern. In
diesem Jahr in Ohrdruf.

Los geht es um 10 Uhr
am Parkplatz am Tobias-
hammer in Ohrdruf. Es gibt
zwei verschiedene Wander-
routen. n

Ein Auszubildender im 1. Ausbil-
dungsjahr (AJ) erhält monatlich
890 Euro brutto gemäß Tarifver-
trag der Metall- und Elektroin-
dustrie Thüringen, 941 Euro im 2.
AJ, 992 Euro im 3. AJ und 1.043
Euro im4.AJ.DerTarifvertrag hat
aber auch Auswirkungen für Aus-
zubildende in allen anderen Be-
trieben der Branche. Deren Ein-
kommen muss mindestens 80
Prozent der tariflichen Vergütung
betragen. Das sind mindestens
712 Euro brutto monatlich im 1.
AJ, 753 Euro im 2. AJ, 794 Euro im
3. AJ und 835 Euro im 4. AJ. Die
Ausbildungsvergütungen müssen
auch in bestehenden Verträgen

angeglichen werden. Es werden
uns immer wieder Fälle bekannt,
in denen Betriebe den Auszubil-
denden zu geringe Ausbildungs-
vergütungen zahlen. Dem gehen
wir für Mitglieder der IG Metall

Plus 3,0 Prozent
Holzindustrie Thüringen

Am 30. Juni 2014 wurde für die
holz- und kunststoffverarbeitende
Industrie Thüringen ein neuer Ta-
rifvertrag abgeschlossen. Vollzeit-
beschäftigte Arbeitnehmer erhal-
ten eine Einmalzahlung von 160
Euro. Ab 1. September erhöhen
sich die Löhne und Gehälter um
3,0 Prozent. Der Facharbeitereck-
lohn (Lohngruppe 5 = 100 Pro-
zent) beträgt damit ab 1. Septem-
ber 2014 13 Euro brutto je Stunde.

DieAusbildungsvergütungen
werden bereits ab 1. August 2014
erhöht. Im erstenAusbildungsjahr
erhalten Auszubildende dann 630
Euro brutto monatlich. Für die
anderen Ausbildungsjahre siehe
Grafik (oben). Die Laufzeit des
Tarifvertrages endet am 31. De-
zember 2015. n

Herzlich Willkommen!
NEUE AZUBIS
IM BETRIEB

Das neue Ausbildungsjahr hat begonnen. In vielen Betrieben beginnen
Jugendliche einen neuen Lebensabschnitt – ihre Berufsausbildung.
Wird denn die zutreffende Ausbildungsvergütung gezahlt?
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Suhl-Sonneberg

Erstmals BR
ISE Ilmenau

Die 78 Beschäftigten der Ilmen-
auer Systemeinrichtungen haben
am 4. August 2014 erstmals einen
Betriebsrat gewählt. Im Rahmen
unseres Projektes Betriebe ohne
Betriebsrat (BoB) unterstützte die
IG Metall die Beschäftigten der
ISE bei der Betriebsratswahl. So
wurde auch der aus drei Arbeit-
nehmern gebildete Wahlvorstand
geschult.

58 Beschäftigte gaben ihre
Stimme für die fünf Betriebsrats-
mitglieder ab. Der Betriebsrat
nimmt jetzt die Arbeit auf.

Wir wünschen dem neuen
Betriebsrat viel Glück und Erfolg
für die auf ihn zukommenden
Aufgaben und stehen auchweiter-
hin denKolleginnenundKollegen
vor Ort zur Seite.

Kennt Ihr Kolleginnen und
Kollegen in Betrieben ohne Be-
triebsrat? Teilt ihnen mit: »Das
muss nicht so bleiben!« Die Erst-
wahl eines Betriebsrates ist zu je-
der Zeit möglich. Hilfe, natürlich
diskret behandelt, gibt es bei
Raymond.Hasse@igmetall.de n

nach. Das Arbeitsgericht sprach
Auszubildenden mehrfach zum
Teil beachtliche Nachzahlungen
zu. Überprüft daher Eure Abrech-
nung und meldet Euch bei uns,
wenn was nicht stimmt. n

Chef: Vorsicht !
Haftung bei Arbeitsunfall

Weist der Vorgesetzte Tätigkeiten
an, bei denen mangels berufsge-
nossenschaftlich vorgeschriebe-
ner Schutzmaßnahmen einUnfall
erfolgt, kann das dazu führen,
dass die Berufsgenossenschaft die
wegen des Arbeitsunfalls geleiste-
ten Aufwendungen vom (pflicht-
widrigen) Vorgesetzten einfor-
dern kann.

Das Oberlandesgericht Ko-
blenz hat in einemFall am 22.Mai
2014 entschieden (Az.: 2 U
574/12), dass die Berufsgenossen-
schaft von einem Vorgesetzten,
der waghalsige Arbeiten angewie-
sen hatte und der Beschäftigte da-
raufhin zu Schaden kam, jetzt ins-
gesamt 942.436,12 Euro erstattet
bekommt (von privat). Er sei als
Verantwortlicher in der konkre-
ten Situation verpflichtet gewesen,
den ihm unterstellten Arbeitneh-
mern keine die Gesundheit ge-
fährdenden Arbeiten zuzuweisen.

Welcher Vorgesetzte die
Summe nicht auf dem Konto hat,
sollte besser die Arbeitsschutzbe-
stimmungen einhalten. n


